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Wissenschaftler mit dem Ehrenpreis des Generalsekretärs des 
Zentralkomitees der SED und Vorsitzenden des Staatsrates 
der DDR für herausragende wissenschaftlich-technische Spit­
zenleistungen ausgezeichnet.

Es erweist sich, daß solche Kollektive vor allem durch das 
Wissen um die Bedeutsamkeit der Aufgabe und das in sie ge­
setzte Vertrauen zu Spitzenleistungen angeregt werden. Wenn 
noch nicht jedes Jugendforscherkollektiv der FDJ diesem An­
spruch gerecht wird, dann liegt es weniger an der Bereit­
schaft, Weltspitzenleistungen anzustreben, sondern vielmehr 
an der Übergabe von Aufgaben durch die staatlichen Leiter, 
die nicht in jedem Fall zu hohen Leistungen herausfordern.

Eine wichtige Form der demokratischen Mitsprache ist die 
Einbeziehung der jungen Werktätigen in die Plandiskussion. 
Hier verwirklicht sich sehr überzeugend der Grundsatz „Ar­
beite mit, plane mit, regiere mit!“. Die aktive Beteiligung der 
Jugend an den Beratungen der Entwürfe der Volkswirt­
schaftspläne hat eine wichtige stimulierende Bedeutung. Die 
Erfahrungen zeigen, daß die Jugendlichen dann, wenn sie ge­
meinsam mit den staatlichen Leitern über ihren spezifischen 
Beitrag zur Erfüllung und gezielten Überbietung des Planes 
beraten, sich anspruchsvolle Ziele im Rahmen der ökonomi­
schen Initiativen der FDJ stellen. Gleichzeitig verwirklichen 
sie ihr im Jugendgesetz verankertes Recht, Vorschläge für den 
Plan zu unterbreiten (§ 10 Abs. 2). Es hat sich bewährt, daß 
staatliche Leiter im Rahmen der .Plandiskussion in Jugend­
kollektiven, insbesondere Jugendbrigaden, auf der Grund­
lage der staatlichen Kennziffern und Aufgaben über ihre 
Vorhaben beraten. In den Betrieben des VEB Bau- und Mon­
tagekombinat Chemie-Halle gibt es spezielle Konzeptionen 
dafür. Sie werden selbstverständlich mit den Leitungen der 
FDJ abgestimmt. Die jungen Bauarbeiter machen in den 
Plandiskussionen von ihrem Vorschlags- und Mitbestim­
mungsrecht regen Gebrauch. Gerade von ihnen kommen kon­
struktive Vorschläge zur effektiven Auslastung der Arbeits­
zeit, zur Einsparung von Material und Energie, zu einer bes­
seren Organisation der Arbeit. Ihre Vorschläge finden bei der 
weiteren Arbeit am Plan Berücksichtigung und widerspiegeln 
sich in den ökonomischen Initiativzielen der FDJ. Auf diese 
Weise wird gleichzeitig gewährleistet, daß die ökonomischen 
Initiativen der FDJ Bestandteil der betrieblichen Pläne sind, 
sich mit ihnen in Übereinstimmung befinden.

Die FDJ-Kollektiye führen jährlich im Januar Mitglieder­
versammlungen zum Thema „Mein Beitrag zur Erfüllung des 
Volkswirtschaftsplanes“ durch. Auf der Grundlage des be­
schlossenen Volkswirtschaftsplanes beraten sie, welchen An­
teil das FDJ-Kollektiv und jedes einzelne Mitglied zu seiner 
Erfüllung und. gezielten .Überbietung einzubringen hat. Es 
gehört zum guten Ton, daß an diesen Zusammenkünften 
staatliche Leiter teilnehmen, ihnen die Kennziffern des Be­
triebsplanes erläutern und ihnen helfen, die Planaufgaben 
möglichst auf jedes Kollektivmitglied aufzuschlüsseln. Im 
Ergebnis solcher Mitgliederversammlungen weiß jeder, wel­
che konkreten Ziele am Ende des Planjahres erreicht sein 
müssen und welche Verantwortung jedes Kollektivmitglied 
dafür trägt.

Einen bedeutenden Beitrag zur ökonomischen Stärkung 
der DDR leisten die ca. 45 000 Jugendbrigaden. Entsprechend 
dem Jugendgesetz haben die Leitungen der FDJ das Recht, 
Vorschläge für die Bildung von Jugendbrigaden und deren 
Entwicklung zu unterbreiten (§ 12 Abs. 2). Seitdem Ende der 
40er Jahre die ersten Jugendbrigaden unter der Losung „Ju­
gend an die Spitze aller Wettbewerbe“ gebildet wurden, ha­
ben sie sich zu echten Stoßtrupps entwickelt, gehen von ihnen 
bedeutsame Initiativen aus, die alle Arbeitsbereiche erfassen.

Heute beteiligen sich die Jugendbrigaden wie alle Jugend- 
kollektive am sozialistischen Wettbewerb unter der Devise 
„Mein Arbeitsplatz — mein Kampfplatz für den Frieden!“. 
Jugendbrigaden kämpfen in allen volkswirtschaftlichen Be­
reichen um hohe Leistungen zur Erfüllung und erzeugniskon­
kreten Überbietung des Volkswirtschaftsplanes. Vor allem an 
neugeschaffenen Produktionsanlagen, im Rationalisierungs­
mittelbau, an der Computertechnik, in der Konsumgüterpro­
duktion, auf den Industriebaustellen und in der Landwirt­
schaft bieten sich den Jugendbrigaden neue Wirkungsfelder. 
Ihr Anspruch ist, jeden Tag mit guter Bilanz hohe Leistungen

zum Wohle des Volkes und für den Frieden zu vollbringen. 
Vor allem von den jährlich durch sie initiierten Höchstlei­
stungsschichten zum Weltfriedenstag gehen starke Impulse 
für die Erhöhung der arbeitstäglichen Leistungen, die Ausla­
stung der Arbeitszeit und die Verbesserung der Qualität der 
Erzeugnisse aus. Fast alle Jugendbrigaden (96,4 Prozent) ar­
beiten ganzjährig an МММ-Aufgaben, die vorwiegend aus 
den Plänen Wissenschaft und Technik abgeleitet sind. Hier 
sowie im Rahmen der FDJ-Initiativen „Mikroelektronik“ 
und „Robotertechnik“ bestimmen die jungen Werktätigen 
maßgeblich das Tempo der Durchsetzung des wissenschaft­
lich-technischen Fortschritts in der Volkswirtschaft und in 
den anderen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens mit.

Dem Grundprinzip sozialistischer Jugendpolitik folgend, 
werden der Jugend vor allem in Industrie und Landwirt­
schaft wichtige volkswirtschaftliche Aufgaben als Jugendob­
jekte (Betriebs-, Kreis-, Bezirks- oder zentrale Jugendob­
jekte) zur eigenverantwortlichen Lösung übertragen. Die 
Tradition der zentralen Jugendobjekte begann 1949 mit dem 
Bau der Talsperre des Friedens Sosa und setzt sich fort über 
den Bau des Kernkraftwerks Nord bis zu den gegenwärtig 
bestehenden Zentralen Jugendobjekten „FDJ-Initiative Ber­
lin“, „Erdgastrasse“ in der UdSSR — mit dem die Jugend der 
DDR an der Realisierung des Komplexprogramms des RGW 
teilnimmt — und „Elektrifizierung von Eisenbahnstrecken“. 
Die FDJ-Aktionen „Gesunder Wald“ und „Energieökonomie“, 
die FDJ-Initiative „Tierproduktion“ sowie die Übernahme 
von Patenschaften der FDJ über Dörfer mit leistungsschwa­
chen LPGs und über die Informatikausbildung der Lehrlinge 
sind Bewährungsfelder für die junge Generation, auf denen 
sie eigenverantwortlich Schwerpunktaufgaben unserer sozia­
listischen Volkswirtschaft löst.

Zu den Prinzipien sozialistischer Demokratie gehört die 
Ausübung des Kontrollrechts. Bereits 1952 wurden als Kon­
trollorgane der FDJ die Kontrollposten der FDJ gebildet — 
zunächst in volkseigenen Betrieben der Industrie, später in 
allen volkswirtschaftlichen Bereichen. Im Jugendgesetz ist 
festgelegt, daß die Kontrollposten der FDJ Bestandteil der 
gesellschaftlichen Kontrolle in der DDR sind und eng mit der 
Arbeiter-und-Bauern-Inspektion Zusammenwirken. Sie tra­
gen dazu bei, die Initiativen der Jugend zur Erfüllung der 
volkswirtschaftlichen Aufgaben zu entfalten (§ 54 Abs. 2). Sie 
nehmen an Kontrollen staatlicher Aufgaben sozialistischer 
Jugendpolitik teil, führen eigenständige Kontrollen durch 
bzw. beteiligen sich an den Kontrollen der ABI. Ihre Wirk­
samkeit kommt besonders dann zum Tragen, wenn sie in 
Auswertung der Kontrollergebnisse von ihrem Recht Ge­
brauch machen, staatlichen Leitern und Vorständen konkrete 
Maßnahmen zur Verbesserung der Tätigkeit auf dem kon­
trollierten Gebiet zu unterbreiten.

Eigene Aktivitäten zur Verbesserung der Wohnverhältnisse

Die Freie Deutsche Jugend entwickelt umfangreiche Initiati­
ven, um die Ansprüche an die Arbeite- und Lebensbedingun­
gen immer besser zu befriedigen. Beispielgebend für diesen 
wichtigen Beitrag sind die Leistungen der Delegierten der 
„FDJ-Initiative Berlin“, die am weiteren Ausbau Berlins als 
sozialistische Hauptstadt teilnehmen, sowie zahlreiche wei­
tere Initiativen der Jugend, die für alle Bürger unseres Lan­
des zu festen Begriffen geworden sind, z. B. in den FDJ-Ak­
tionen „Umgebaut und ausgebaut“ und „Dächer dicht“, ohne 
die die Realisierung des Kernstücks des sozialpolitischen Pro­
gramms, die Lösung der Wohnungsfrage als soziales Problem, 
nicht denkbar wäre.

Gute Erfahrungen bei der Führung der Initiativen der 
Jugend in der FDJ-Aktion „Umgebaut und ausgebaut“, die 
darauf gerichtet ist, jungen Leuten, vor allem jungen Ehe­
paaren, zu helfen, rascher eigenen Wohnraum zu erhalten, 
gibt es im Kreis Spremberg. Auf der Grundlage einer Verein­
barung zwischen der Kreisleitung der FDJ, dem Rat des Krei­
ses und dem Kreisvorstand der VdgB für den Zeitraum bis 
1990 werden jährlich anhand der Objektliste ausbaufähiger 
Wohnungen gemeinsame Maßnahmen zur Unterstützung der 
FDJ-Aktion beschlossen, so u. a. zur Bauvorbereitung und zur


